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4 Vorwort

Vorwort
„Der Reisende ist unseres Lobes und unserer Aner-
kennung würdig, der unter den größten Anstren-
gungen die fernsten Völker aufsucht, um interes-
sante Entdeckungen zu machen. Vor ihm weichen
die Hindernisse, verschwinden die Gefahren. Unan-
nehmlichkeiten achtet er gering. Warum finden sich
unter der großen Menge unserer Reisenden so we-
nige dieser Art? Die meisten sind unwissend und
kümmern sich wenig um die eigene Bildung und
noch weniger um diejenige anderer. Sie reisen ohne
Aufmerksamkeit, ohne Enthusiasmus, ohne Nach-
denken, verkehren mit Menschen, ohne sie zu stu-
dieren, besuchen alle Völker der Erde und verlassen
sie wieder, ohne etwas von ihnen zu begreifen. Sie
besitzen Augen, sehen aber nicht.“

(Pierre Poivre,
Reisen eines Philosophen, 1768)

Abessinien, Äthiopien – diesem Begriff
hing immer etwas Geheimnisvolles an.
Im Mittelalter war es das geheimnisvolle
Land des „Priesterkönigs Yohannes“,
später ein nicht weniger unbekanntes
Land in den Bergen Afrikas, wo der Nil
entspringt; von Christen bewohnt und
dennoch den Christen verschlossen. Als
einziger Staat Afrikas gelang es Äthio-
pien, seine Unabhängigkeit im Zeitalter
des Kolonialismus zu bewahren. Große
Hoffnungen richteten sich auf das Land
in der Phase der Entkolonialisierung,
mit Schrecken verfolgte die Welt die
Hungersnöte und den Bürgerkrieg.
    Wer kennt Äthiopien? Was ist Äthio-
pien? Keines der üblichen Stereotype,
vom ruhmreichen christlichen Kaiser-
reich bis zum Armenhaus Afrikas, be-
schreibt die Vielfalt dieses Landes, sei-
ner Kulturen, Geschichte, seiner Men-
schen und Schicksale. Aber jeder Blick

Auf der Reise zu Hause
www.reise-know-how.de

P  Ergänzungen nach Redaktionsschluss
P  kostenlose Zusatzinformationen 
     und Downloads
P  das komplette Verlagsprogramm
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5Vorwort

auf dieses Land bringt Neues zum Vor-
schein. Das alte Vorurteil von Afrika als
einem geschichtslosen Kontinent ist
zum Glück weitgehend vergessen, und
gerade die Historie des Horns von Afri-
ka muss jeden eines Besseren belehren.
    Dieser Reiseführer möchte die Orte
und Regionen Äthiopiens als Plätze von
Geschichte und Kultur erlebbar machen.
Auf diese Weise hofft er, ein Verständnis
für die lange und große kulturelle Tradi-
tion im Gebiet des heutigen Äthiopien
wecken zu können. Insofern sind Be-
merkungen zur Landschaft und Tierwelt
hier relativ kurz abgehandelt, dafür wur-
de Geschichte und Geschichten breiterer
Raum gewidmet.
    Die einzigartige christliche Kultur des
nördlichen Hochlandes verleitet dazu,
sie als einzigen kulturellen Ausdruck der
Region zu sehen. Dieser Reiseführer be-
schreibt weitgehend den Bereich des al-
ten christlichen Reiches, es wurde aber
versucht, auch die Nachbarkulturen
einzubeziehen, wenngleich ihr Beitrag
oft nicht an „Sehenswürdigkeiten“ fest-
zumachen ist.
    Der Reiseführer beginnt mit dem Ka-
pitel zu Addis Abeba, für die meisten
Reisenden die erste Station in Äthiopien
und Ausgangspunkt für die weitere Rei-
se. Im Anschluss folgt die Beschreibung
aller Regionen mit ihren Sehenswürdig-
keiten, Orten und Landschaften. Den
Anfang macht die alte zentrale Provinz
Shoa, dann geht es im Uhrzeigersinn
durchs Land bis nach Südwestäthiopien.
Diese regionalen Kapitel orientieren sich
an der alten Pro vinz struk tur, die zwar
1991 aufgelöst wurde, aber den histori-
schen Rahmen der jeweiligen Region
bildet und im Sprachgebrauch weiterhin
üblich ist (siehe Karten auf S. 438 und

439). Die Routen in die ehemaligen Pro-
vinzen folgen stets den Hauptstraßen,
meist von Addis Abeba aus. Ihre Be-
schreibung stützt sich auf eigene Reisen,
auf Schilderungen, vieles ist auch nur
vom Hörensagen bekannt. Äthiopien hat
manches von seiner Unzugänglichkeit
bewahrt – dieses Buch möchte Lust auf
Entde ckungen machen, die Entdeckung
von äthiopischem Alltag, Kultur und
Menschen. Interessierte Leser seien auf
die kommentierte Litera turliste im An-
hang hingewiesen, der auch eine kleine
Sprachhilfe und Gesundheitsinforma -
tionen enthält. Die „Praktischen Reise-
tipps A–Z“ enthalten alles Wissenwerte
zur Reisevorbereitung und -durchfüh-
rung, das Kapitel „Land und Leute“ in-
formiert über Geografie, Wirtschaft und
Politik, Geschichte und Kultur, Sprachen
und Religionen. 
    Den Andeutungen und Vermutungen
folgend, die hier niedergeschrieben sind,
mag der Leser oft Anderes als wir und
Unverhofftes sehen – informieren Sie
uns! Jeder Besuch Äthiopiens ist eine
Entdeckungsreise. 
    In diesem Sinne wünschen wir Ihnen
eine gute Reise und schöne Erlebnisse!

Katrin Hildemann & Martin Fitzenreiter

Hinweis

Die Internet- und E-Mail-Adressen in diesem
Buch können – bedingt durch den Zei len um -
bruch – so ge trennt werden, dass ein Trenn-
strich erscheint, der nicht zur Adresse gehören
muss!
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Die Regionen 
im Überblick

Addis Abeba 
|  19

In der Millionen-
metropole Ad-
dis Abeba, ei-
ner der am
höchsten
gelege-
nen

Haupt-
städte der
Welt, ist ganz
Äthiopien
kondensiert:
Machtzentrum,
wichtigster Handels-
platz, Verkehrsknoten-
punkt und Bühne für die Kultu-
ren und Sprachen des Landes. Nicht zu-
letzt ist sie Ankunftsort für die meisten
Reisenden. Die Stadt kann durch Armut
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Steckbrief Äthiopien

±Einwohnerzahl: Etwa 99,3 Mio., Zu-
wachsrate von 2,5%; nach Nigeria stellt
Äthiopien die zweitgrößte Bevölkerung des
Kontinents, die sich, ein gleichbleibendes
Wachstum vorausgesetzt, in knapp 30 Jah-
ren verdoppelt haben wird; 2050 wird das
Land zu den zehn bevölkerungsreichsten
Staaten der Welt gehören. 
±Landeswährung: Birr;
1 Birr = 100 Santim; 100 Birr = ca. 4 Euro.
±Bruttoinlandsprodukt:
61,6 Mrd. US-Dollar (2015).
±Wirtschaftswachstum: 10,1% (2015)
±Inflationsrate: ca. 10% (2015).
±Handelsbilanz (2015): Importe 25,8
Mrd. US-Dollar, Exporte 5,03 Mrd. US-Dol-
lar, Handelsbilanzdefizit 20,8 Mrd. US-Dol-
lar. Die wichtigsten Exportprodukte sind
Kaffee, Gold, Ölsaaten, Textilprodukte und
Lebensmittel (v. a. Fleisch).
±Pro-Kopf-Einkommen: Mit 687 US-
Dollar pro Kopf und Jahr (2015) ist Äthio-
pien eines der ärmsten Länder der Welt;
ein Drittel der Bevölkerung lebt unter der
absoluten Armutsgrenze von weniger als
1,25 US-Dollar pro Tag.
± Im Human Development Index 2014
liegt Äthiopien auf Platz 174 von 188 Län-
dern. Die strukturellen Probleme – Auswir-
kungen wiederkehrender Dürreperioden
auf die Landwirtschaft, rasches Bevölke-
rungswachstum, fortschreitende Boden-
erosion, Ressourcenmangel – bleiben un-
gelöst.
±Staatssystem: Parlamentarische De-
mokratie mit föderaler Verfassung, Präsi-
dent (repräsentativ) und Premierminister
(leitet die Exekutive, sitzt dem Ministerrat
vor und befehligt die Streitkräfte; seit
2012: Hailemariam Desalegn).
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Provinz Shoa  |  55

Das hoch gelegene, vom Grabenbruch
durchzogene Gebiet rund um die Haupt-
stadt kann – auch wegen der gut ausge-
bauten Straßen – im Rahmen von (kür-
zeren) Ausflügen aus Addis Abeba er-
kundet werden. Ziele sind zum Beispiel
die Seen südlich der Hauptstadt (S. 67)
und der Nationalpark Abyata Shala

(S. 77). Auch die Hauptstädter entflie-
hen hier gern dem Trubel in Addis.

Gojam und Tana-See  |  85

Die historische Provinz Gojam reicht
bis an den berühmten Tana-See, den

größten des äthiopischen Hochlan-
des (S. 91). Die Klöster auf

den Inseln sind

mit
ihrer

speziel-
len, gerade-

zu mys   tischen
At mosphäre be-

liebte Touris tenziele –
Ausgangspunkt ist die Stadt 

Bahir Dar (S. 94). Eine Besonderheit
sind die bis heute auf dem See verkeh-
renden Papyrusboote. Und ganz in der

Nähe gehören die Nilfälle zum touristi-
schen Standardprogramm (S. 97).

und mitunter chaotische Verhältnisse
verstören, aber sie ist zugleich reizvoll in
ihrer Vielfältigkeit und durch den Elan

ihrer Bewohner.
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Gondar/Begemder  |  111

Vom Nordostufer des Tana-Sees geht es
weiter bergauf: Mit 4550 m Höhe in Ge-
stalt des Ras Dashen erreicht das äthio-
pische Bergland in der historischen Re-
gion Gondar seinen höchsten Punkt. Se-
henswert ist für kulturell Interessierte
die alte Königsstadt Gondar (S. 121) mit
dem Palastbezirk Gemp. Für Natur-
freunde ist ein Besuch des National-
parks Simien ein Highlight (S. 148).
Und die Fahrt entlang dieses Teils der
„Historischen Route“ bietet spektakuläre
Ausblicke.

               Wollo, Lasta und Wag  |  153

Der unbestrittene touristische Höhe-
punkt der Region ist Lalibela (S. 169).
Die weltberühmten Felsenkirchen, aus-
gezeichnet als UNESCO-Weltkulturer-

be, sind nicht nur architektonisch und
kunstgeschichtlich interessant, sondern
auch eines der wichtigsten Heiligtümer
des äthiopischen Christentums. Außer
Lalibela gibt es in der Region weitere
kulturgeschichtlich interessante Stätten
in einer beeindruckenden, kargen Ge-
birgswelt zu entdecken.

               Provinz Tigray  |  191

Der nördliche Landesteil unterscheidet
sich kulturell deutlich vom Rest des Lan-
des. Architektur, Kleidung und Traditio-
nen haben in Tigray eine eigene Ausprä-
gung. Auch sprachlich ist die Region ei-
genständig, denn hier wird vorwiegend
Tigrinja gesprochen. Die trockene, mit-
unter schroffe Gegend birgt ein touristi-
sches Highlight ersten Ranges: die Stadt
Axum (S. 223), Zentrum des äthiopi-
schen Chris tentums. Unter den zahlrei-
chen erhaltenen Altertümern sind die
Stelen die berühmtesten, ein Wahrzei-
chen äthiopischer Kultur. 

               Harar, Dire Dawa 
               und Danakil-Ebene  |  251

Das Afar-Dreieck im Nordosten Äthio-
piens wird vom Volk der Afar bewohnt.
Hier liegt die extrem heiße Danakil-
Wüs te mit ihrem einzigartigem Natur-
wunder, dem Lavasee im Vulkan Erta

4

5

6

7

f Im Hochland

n Der Löwe Judas war das Wappentier auf der
Flagge des äthiopischen Kaiserreiches

Nicht verpassen!

Touristische Highlights 
sind gelb hinterlegt.
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Ale (S. 270). In der Region wurde auch
Lucy gefunden, das Skelett eines weibli-
chen Frühmenschen. Im Süden des Ge-
bietes ist die für die islamische Ge-
schichte Äthiopiens bedeutsame Stadt
Harar sehenswert (S. 258), ebenso die
benachbarte Stadt Dire Dawa (S. 253).

             Süd- und 
               Südostäthiopien  |  275

Praktisch der gesamte Südosten und
weite Teile des Südens Äthiopiens sind
nur wenig erschlossen. Gut ausgebaut ist
lediglich die Straße nach Kenia und eini-
ge Abzweige davon. Entsprechend sind
viele Gebiete für Touristen schwer zu er-
reichen, Reisen dorthin müssen gut vor-
bereitet sein. Die Region ist eine Fund-
grube für Ethnografen, so vielgestaltig

sind die unterschiedlichen Volksgrup-
pen mit ihren jeweils eigenen Bräuchen,
Trachten, Sprachvarianten und sozialen
Strukturen. Naturfreunde kommen in
den Nationalparks auf ihre Kosten: Bale
Mountains (S. 293), Nechi-Sar (S. 302),
Mago (S. 313) und Omo (S. 321).

               Südwestäthiopien  |  325

Selten nehmen Touristen die westliche
Route ins südliche Hochland bis an die
Grenze zum Südsudan. Vom immergrü-
nen und teils tropischen Hochland um
die Provinzhauptstadt Jimma (S. 341),
der Heimat des Kaffees, reicht die Szene-
rie bis zu den sumpfigen Niederungen
der Nilzuflüsse im Südwesten. In diesem
Gebiet leben Ethnien der Oromo, Gura-
ge und Sidama sowie nilotische Völker.

eth13-003 ph

8 9
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Praktische Infos A–Z   |   42

Sehenswertes in der Umgebung   |   41

Stadtbesichtigung   |   23

Stadtentwicklung   |   21
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Die Hauptstadt Äthiopiens ist keine „schöne“, 

vielmehr eine extreme Stadt. Wer Städte mag, 

große Städte, die mit ihrem Land blühen und mit

ihm leiden, die von der Geschichte künden und 

Tausende Geschichten erzählen, der wird Gefallen

an Addis Abeba finden.

1 Addis 
Abeba

Fl
ia

00
3 

de
re

je
b

j Blick über Äthiopiens Hauptstadt
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18 Addis Abeba – Übersicht
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19Addis Abeba – die Hauptstadt

DIE 
HAUPTSTADT

Für die allermeisten Besucher wird ei-
ne Reise nach Äthiopien in der

Hauptstadt beginnen, denn hier befindet
sich der internationale Flughafen des
Landes, der Bole International Airport.
Alle wichtigen Ämter und Institutionen
des Landes sowie einige regionale Kon-
taktbüros und Verwaltungsinstitutionen
(z. B. Oromias) haben ihre Büros in der
Stadt. Die weitflächige, etwa 250 km²
große, manchmal hektische, manchmal
verschlafene Stadt, ein Mix aus Wolken-
kratzern, Vorortvillen, Wellblechhütten,
städtisch und ländlich zugleich, bewohnt
und besucht von ganz Äthiopien, Afrika
und Übersee, ist ein Spiegelbild des Lan-
des und zugleich eine Ausnahme.

Addis Abeba ist mit etwa 3,5 Millionen
Einwohnern (2016; genaue Angaben
sind unmöglich, Schätzungen gehen je
nach Abgrenzung bis zu 5 Mio.) auch die
größte Stadt des Landes. Addis Abe  ba
liegt zwischen ca. 1800 und 2450 m
über dem Meeresspiegel und ist damit
die dritthöchst gelegene Hauptstadt der
Welt. Aus diesem Grund sollten Sie sich
dort auch nie ohne Sonnenschutz mit
hohem Lichtschutzfilter bewegen. 
    Unangefochten beherrscht die Stadt
das Horn von Afrika: als größter Markt-
platz, als Verkehrsknotenpunkt und po-
litisches Zentrum. Die Stadt vereint das
Land wie in einem Reagenzglas: Noch
immer, vor allem auch intellektuell, am-
harisch geprägt, liegt die Stadt doch im

Zentrum der Oromo-Region, die der-
zeitige Regierung wird maßgeblich von
Tigray beeinflusst. Armut und die Fol-
gen des Bürgerkrieges bestimmen das
Antlitz der Stadt genauso wie der Stolz
Afrikas auf seine Unabhängigkeit. 
    Der Verkehr ist chaotisch. Straßenna-
men gibt es in Addis Abeba auf dem
Stadtplan und einigen Straßenschildern,
sie werden allerdings meistens nicht be-
nutzt, sondern es haben sich andere Na-
men eingebürgert, die auch geändert
werden. Orientieren Sie sich an den vier
Hauptstraßen Churchill Road, Mene-
lik II. Avenue, King George Street und
Bole Road, an drei, vier zentralen Plät-
zen (Mercato, Piazza, Masqal Square,
Arat Kilo) oder an den Namen von Ho-
tels oder Behörden. Das reicht im Nor-
malfall aus, wenn man sich durchfragen

Übersichtskarte S. 58, Stadtplan S. 28

1
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P Masqal Square: Kreuz-Platz  |  26
P Bole Road: das junge Addis  |  26
P National Museum: 
     äthiopische 
     Geschichte und Kultur  |  32
P Churchill Road und Piazza: 
     einst die Hauptachse 
     der Stadt  |  38, 39
P Der Mercato: 
     Afrikas größter offener Markt  |  41
P Entoto: 
     Kaiser Meneliks erstes Lager, 
     heute ein Naherholungsgebiet  |  41

Diese Tipps sind gelb hinterlegt.



20 Addis Abeba – die Hauptstadt

muss oder einem Taxifahrer die Rich-
tung angibt. Selbst die Bezeichnungen
der Hauptstraßen wechseln; aber ob die
Churchill Road nun eine Avenue ist oder
nicht – wen kümmert’s? Zum digitalen
Stadtplan von Addis siehe www.addis-
map.com, wo auch eine App herunter-
geladen werden kann.
    Jeder hat es eilig in der großen Stadt,
das Schlendern oder Bummeln ist nur in

einigen wenigen Straßen empfehlens-
wert. Sollten Sie doch das Bedürfnis ha-
ben, einen Spaziergang durch die Stadt
zu machen, dann müssen Sie damit
rechnen, nicht lange allein zu bleiben:
Eine Traube von Straßenkindern, Bett-
lern oder Guides wird sich im Normal-
fall bilden. Wer das zu akzeptieren bereit
ist, der kann einigermaßen sicher durch
die Stadt gehen, ausgenommen nachts. 

1

fotolia004

http://www.addis-map.com
http://www.addis-map.com
http://www.addis-map.com
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    Dennoch: Versuchen Sie einmal, das
große Viereck, das zwischen Masqal
Square, Universität, Piazza und Bahnhof
das Zentrum bildet, zu Fuß zu erkun-
den. Dann kennen Sie zumindest die
wichtigsten Plätze der Stadt und können
sich ein Bild von Addis Abe ba machen.

    Amharisch ist die verbreitetste Spra-
che in der Hauptstadt, mit Englisch, Ita-
lienisch, manchmal auch Französisch,
kommt man aber auf einer Besichti-
gungstour recht weit.

Stadtentwicklung

Addis Abeba ist gerade einmal 140 Jahre
alt. Die Entstehung der Stadt ist eng mit
den Ereignissen verbunden, die Ende
des 19. Jahrhunderts dazu führten, dass
sich der äthiopische Staat in seinen heu-
tigen Grenzen bildete.
    Die Stadt liegt in Shoa, der Region,
deren Herrscher Menelik nach dem Ab-
leben von Kaiser Tewodros II. (1855–
1868) neben Kassa von Tigray der mäch-
tigste Fürst in Äthiopien war. Kassa ließ
sich als Yohannes IV. (1872–1889) zum
Kaiser krönen, Me nelik behielt aber den
Südosten unter Kontrolle und die An-
wärterschaft auf den Kaiserthron. Er be-
gann, sein Einflussgebiet systematisch
nach Süden und Osten auszudehnen.
Sein Hauptlager hatte Menelik 1881 auf
dem Bergzug Entoto im Norden des
heutigen Addis Abeba aufgeschlagen.
Das dortige raue Klima veranlasste den
Hof häufiger, die im Tal liegenden war-
men Quellen (amh. Felweha, Oromo:
Finfine) zu besuchen. 1886 ließ sich die
Königin Taytu an einer davon ein Haus
bauen, und 1887 (1879 nach äthiopi-
schem Kalender) gab sie dem Platz den
Namen Addis Abeba – „Neue Blume“.
Angeblich hatte schon der Negus Sahle
Selassie, der Großvater Meneliks, dort
geweilt und den Platz als Sitz der Haupt-
stadt prophezeit.
    Die Königin konnte ihren Mann über-
reden, sein Hauptquartier in die ange-

Übersichtskarte S. 58, Stadtpläne S. 18, 28

1

r Slum in Addis Abeba
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nehmere Umgebung zu verlegen, und es
wurde Land an die obersten Würdenträ-
ger verteilt. Die recht weit verstreut lie-
genden Lager (denn jeder Fürst besaß
Hofstaat und Soldaten) prägen den heu-
tigen Grundriss der Stadt. Der König
pendelte noch zwischen Entoto und Ad-
dis Abeba, aber 1889, im Jahr der Kaiser-
krönung Meneliks II. (1889–1913), wur-
de mit dem Bau des Palastes begonnen.
1891 standen die ersten Steinhäuser. Der
Palast (gebbi) erregte viel Aufsehen, als
in ihm die erste Wasserleitung der Stadt
verlegt wurde.
    Meneliks Interesse an technischen
Neuerung lässt sich nirgends besser be-
obachten als in seiner Hauptstadt: Bald
gab es das erste Telegrafenamt (in einer
Rundhütte natürlich), im Palast sogar
Elektrizität. 1903 wurde eine Pferde-
rennbahn (Yann Meda) gebaut, 1905 die
Bank of Abyssinia eröffnet, 1908 die Me-
nelik II. Schule, 1910 das Menelik II.
Hospital, 1911 die staatliche Druckerei.
In den Jahren 1911/12 wurde ein kleines
Wasserkraftwerk am Akaki-Fluss instal-
liert. Schon 1898 gab es ein Kino, das im
Volksmund saytan bet – übersetzt „Teu-
felshaus“ – genannt wurde.
    Ein Problem war die Versorgung der
Stadt mit Brenn- und Bauholz, sodass
es anfangs so aussah, als ob bald wieder
ein neuer Standort für den Kaiserhof ge-
sucht werden müsste. Man sah vor, in
Addis Alem („Neue Welt“) westlich von
Addis Abeba die nächste Hauptstadt zu
errichten. Doch in den 90er Jahren des
19. Jahrhunderts hatten Europäer damit
begonnen, Eukalyptus aus Australien in
ihren Gärten anzupflanzen. Diese
schnell wachsenden Pflanzen fanden
große Verbreitung, ab 1904/5 begann die
systematische Einfuhr von Samen. Da-

mit war das Holzproblem fürs erste ge-
löst. Es ist nicht zuletzt auf das Betreiben
der europäischen Gesandten zu rückzu -
füh ren, dass die Hauptstadt in Addis
Abeba verblieb. Diese hatten Boden er-
worben, Residenzen erbaut und wenig
Interesse, wieder von vorn anzufangen.
    Machte die Stadt um 1900 noch den
Eindruck einer ländlichen Siedlung mit
versprengten Häusern, Hütten und Zel-
ten, in der man zur Regenzeit wegen des
Schlammes nicht von einem Haus zum
anderen kam, wurde durch die Einfuhr
von Wellblech und die Einrichtung von
Ziegeleien das Erscheinungsbild zu -
nehmend verändert. 1904 hatte Mene lik
die erste Dampfwalze zum Stra ßen bau
anschaffen lassen. 1917 erreichte die Ei-
senbahnlinie von Djibouti die Stadt.
    In den 1920er Jahren wuchs die Stadt
vehement weiter, es gab erste Verkehrs-
polizisten (uniformiert und barfuß); zu-
nehmend wurden öffentliche Bauten er-
richtet, z. B. das erste Parlament 1934.
In der Zeit der italienischen Besatzung
wurden einige Maßnahmen zur Raum-
ordnung, besonders im Gebiet des Mer-
cato, vorgenommen.
    Noch Anfang der 1950er Jahre wurde
Addis Abeba mit einem sauberen Vorort
einer europäischen Hauptstadt vergli-
chen, eine Stadt aus Bunga lows und Gär-
ten. In den 1960ern entwickelte sich Ad-
dis Abeba zu einem Zentrum der afri-
kanischen und internationalen Politik.
Bauten wie die Africa Hall zeugen von
dieser mit gro ßen Hoffnungen verbun-
denen Periode. Der Kaiser und die nach-
folgenden Potentaten prägten u. a. durch
Denkmäler und eigenartige Tore (für die
es schon Vorbilder bei den Krönungsfei-
erlichkeiten Anfang des 20. Jahrhun-
derts gab) das Stadtbild.
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eine der Hauptstraßen der Stadt

Ad
di

s A
be

ba

23Stadtbesichtigung

    Aus den für die Versorgung des Kai-
serhofes (mindestens 15.000 Personen)
notwendigen Werkstätten entwickelte
sich in und um Addis Abeba eine verar-
beitende Industrie, sodass die Stadt bis
heute der bedeutendste Industriestand-
ort Äthiopiens ist, mit einem südlich
von Addis Abeba in Akaki (Richtung
Debre Zeyt) gelegenen Industrieviertel.
Auf diese Weise ist Addis Abeba auch
zum bedeutendsten Umschlagplatz des
Landes geworden.
    Der ganze Stolz der Stadtplaner sind
seit Anfang des neuen Jahrtausends die
moderne vierspurige Ring Road und die
seit 2013 entstandene Hoch- bzw. Stra-
ßenbahn „Katama-Babur“. Dank der
Hochbahn und der Umgehungsstraße ist
es viel einfacher geworden, sich durch

Addis Abeba zu bewegen. Allerdings
muss man sich schon auskennen, da oft
Straßen- und Hinweisschilder fehlen.
Einheimische machen ihren Stand ort
einfach an irgendwelchen Gebäuden am
Straßenrand fest. Außerdem kann das
Fahren zu einer riskanten Aktion wer-
den, da immer wieder Menschen, vor al-
lem jugendliche Kamikaze-Spaziergän-
ger, über die Absperrungen klettern und
über die Straße rennen.

Stadtbesichtigung

Das Zentrum der Stadt bildet in etwa ein
Viereck mit dem Masqal Square im
Südosten, dem Bahnhof im Südwesten,
der Piazza im Nordwesten und der Uni -
versität im Nordosten. Zwei Hauptstra-
ßen ziehen sich von Nord nach Süd
durch die Stadt: im Westen die Chur -
chill Road, im Osten die Me nelik II.

Übersichtskarte S. 58, Stadtpläne S. 18, 28
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Addis Abeba, die „neue Blume“, erfüllt die Erwar-
tungen kaum, die man mit dem Namen verbin-
den möchte. Besonders in der Regenzeit ist die
Situation abseits befestigter Straßen, vor allem
in den älteren Stadtteilen, unbeschreiblich. Die
Wege haben sich oft in tiefen Schlamm verwan-
delt, sind zu Gräben geworden, die Dächer der
Häuser sind undicht, die Lehmböden der Holz-
hütten durchnässt, Latrinen randvoll, Kinder
sind fast immer verschnupft. Zeitweise kommt
der Verkehr auf überfluteten Straßen zum Erlie-
gen, oder aber einzelne Autos fallen einem
Schlagloch in einer überschwemmten Straße
zum Opfer und lassen die Insassen wie Gestran-
dete erscheinen. In der Trockenzeit fällt es der
Stadt – zumindest in einigen Gegenden – leich-
ter, schön zu erscheinen, mit ihren vielen Euka-
lypten, Jacarandas und anderen blühenden
Bäumen, die die Hauptstraßen säumen. 
    Addis, Ende des 19. Jahrhunderts gegründet,
entstand aus den Zeltlagern der Fürsten, die sich
auf den Hügeln um den Königspalast angesie-
delt hatten. Städtebauliche Anstrengungen sind
zur Zeit der italienischen Besatzung unternom-
men worden, betrafen aber nur wenige Stadt-
teile. Erst in den letzten 25 Jahren hat sich wie-
der etwas getan. Die Ring Road entlastet den
Stadtkern vom Verkehr und hat den Bau neuer
Stadtteile in den westlich und südlich gelege-
nen flachen Gegenden ermöglicht, wo Wohn-
blocks in unglaublicher Menge entstanden sind,
die allerdings nur mangelhaft an das städtische
Versorgungsnetz (Strom, Wasser, Abwässer etc.)
angeschlossen sind. In der Regenzeit ist die Zu-
gänglichkeit dieser Gegenden eingeschränkt,
denn es kommt häufiger zu Überflutungen.
    Der Höhenunterschied zwischen manchen
Stadtteilen beträgt einige hundert Meter, die

technischen Voraussetzungen für Straßenbau,
Kanalisation und sogar für Wasserversorgung
sind deshalb schlecht und werden noch da-
durch verschlimmert, dass manche Stadtteile
praktisch auf blankem Fels gebaut sind, in dem
Latrinen oder Ver- und Entsorgungsleitungen
kaum angelegt werden können. 
    Heutzutage leben zwischen 3 und 5 Millionen
Menschen in Addis. Nach Ende des Bürgerkrie-
ges 1991 waren es schätzungsweise nur 60%
dieser Bevölkerungszahl. Demzufolge ist die
Wasser- und Stromversorgung für weniger als
2 Millionen Menschen ausgelegt. Das führt im
späten Frühjahr zu Engpässen in der Strom- und
Wasserversorgung. Ein Großteil der Häuser be-
sitzt keinen eigenen Wasseranschluss oder sani-
täre Einrichtungen. Wasser muss also von öf-
fentlichen Verteilstellen oder vom nächs ten La-
den gekauft werden, und mit viel Glück gibt es
eine Gemeinschaftslatrine irgendwo im Umkreis
von einigen hundert Metern. 
    Mit dem Bevölkerungswachstum nach dem
Bürgerkrieg ist die Administration bis heute
nicht fertig geworden. Internationale Hilfspro-
jekte haben vor allem die Verbesserung des
Wasserverteilungssystems zum Ziel, die in Stau-
dämmen bereitgestellte Trinkwassermenge
kann aber nur langfristig erhöht werden. Die
Menschen werden sich also wohl noch einige
Jahre auf unzureichende Wasserversorgung ein-
stellen müssen. 
    Stärker noch im Argen liegt die Entsorgung
von Abwässern. Ein kaum existentes, fehlerhaf-
tes Kanalsystem, das mangels Bewusstsein für
Umweltbelange sowohl bei Behörden als auch
bei Industriebetrieben und der Bevölkerung
nicht weiter ausgebaut wird. Aber die Menschen
haben schon mit dem bloßen Überleben zu

Addis Abeba – die neue Blume?
Momentaufnahmen von Peter Hildemann
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kämpfen – Umweltaspekte spielen vor diesem
Hintergrund keine oder eine nur untergeordne-
te Rolle.
    Ausdruck der Not und der prekären sozialen
Lage sind bettelnde Kinder, Behinderte, Arbeits-
lose, Ex-Soldaten, ledige Mütter. Unzählige
Schuhputzer, blühende Prostitution, Straßen-
kinder und Erwachsene ohne Dach über dem
Kopf sind weitere Zeichen der Armut und Hoff-
nungslosigkeit. Selbst die Familien, die über ei-
ne Behausung verfügen, können mit dem Ein-
kommen, das die Eltern nach Hause bringen,
kaum überleben. Der Minimalbedarf eines Er-
wachsenen kann mit 2–3 Injeras und etwas Lin-
sen oder Erbsenbrei angesetzt werden. Diese
Grundnahrung schlägt etwa mit 40 Cents pro
Person und Tag zu Buche, für durchschnittlich
fünf Personen im Haushalt bedeutet das 62 Euro
pro Monat, nur zum Überleben. Die Mieten sind
zum Glück lächerlich gering, aber der tägliche
Wasser- und Strombedarf für eine Familie be-
trägt noch einmal 4 Euro pro Monat. Kleidung,
ärztliche Versorgung, Schulmaterial, Fahrgeld
für Busse kommen hinzu. Die minimalen Le-
benshaltungskosten für einen Haushalt dürften
also etwa bei 80 Euro (1500 Birr) pro Monat lie-
gen, doch viele Familien können selbst das nicht
aufbringen. Die Folge davon ist, dass auch die
kleinsten Kinder in der Familie schon auf die ei-
ne oder andere Weise Geld nach Hause bringen
müssen, oder dass am Essen gespart wird, oder
aber, dass Familienmitglieder die Familie verlas-
sen und sich unabhängig auf die Suche nach ei-
nem Einkommen machen. 
    Aufgrund der Situation ist an Schulbesuch in
vielen Fällen nicht zu denken, an Ausbildung
schon gar nicht, und eine formale Erwerbstätig-
keit liegt oft gänzlich außer Reichweite der Be-
troffenen. Es bleiben also als Einkommens-
quellen: Hilfsarbeiten, Autos bewachen, Fahr-
preise von Taxis oder Bussen kassieren, Betteln,
Schuhe putzen, Verkauf von Losen, Gelegen-
heitsdiebstähle, Prostitution. Da dieses Schicksal

vermutlich mehr als 50% der Bevölkerung be-
trifft, ist der Konkurrenzkampf bei all diesen Tä-
tigkeiten natürlich immens und führt häufig zu
gewalttätigen Auseinandersetzungen. 
    Für die Absolventen der Oberschulen gibt es
keine Ausbildungs- oder Studienplätze und
wenn ja, dann suchen sie danach vergeblich ei-
nen Arbeitsplatz, erst recht beim Staat, der sie,
obwohl benötigt, mangels Geld nicht einstellen
kann. Der private Sektor investiert kaum in Pro-
duktion oder Verarbeitung, sondern in den Bau
von Hotels und Supermärkten. Massennachfra-
ge kann nicht aufkommen, da die Bevölkerung
zu arm ist, um sich höherwertige Produkte zu
leisten, und ohne Nachfrage kann die Produkti-
on nicht in Gang kommen. Ein Teufelskreis. 
    Die Lage von Kranken ist oft aussichtslos.
Schwere Krankheiten wie AIDS, TBC, Lungen -
entzündung oder Geschlechtskrankheiten kön-
nen zwar von den meistens erfahrenen und gu-
ten Ärzten diagnostiziert werden, für die Thera-
pie fehlen aber in der Regel Medikamente, Kran-
kenhausbetten und Pflege. Um ein Kranken-
hausbett selbst in Notfällen zu ergattern, müs-
sen Familienangehörige häufig tagelang durch
die Hospitäler der Hauptstadt irren. Wenn sie ei-
nes gefunden haben, muss bei schweren Pflege-
fällen ständig jemand am Bett sitzen und die
Kranken betreuen, da das Pflegepersonal völlig
überlastet ist. Häufig muss auch die gesamte
Verpflegung von den Familien in die Klinik ge-
bracht werden. Weil es keine Krankenversiche-
rung gibt, führen schwere Krankheiten daher
häufig endgültig in die Armut. Die Kliniken müs-
sen sich ihre Diens te bezahlen lassen, und ohne
Krankenversicherung können sich die meisten
Menschen das nicht leisten.
    Diese Eindrücke sind wahrlich deprimie-
rend, und doch finden sich überall Menschen,
die lachen, singen und in ihrer Gemeinschaft
Halt finden – eine Lebenseinstellung, die dem
verwöhnten und ganz auf sich bedachten „West-
ler“ zu denken geben sollte.
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Sicherheit

Es sollte an dieser Stelle noch einmal darauf hin-
gewiesen werden, dass leichtsinnige Touristen in
Addis Abeba leichte Beute für Taschendiebe
sind. Das heißt aber nicht, dass Gewalt und
Überfälle das Leben in der Stadt bestimmen, im
Gegenteil: Beachtet man ein paar einfache Re-
geln, kann man sich sehr gut gegen Diebe schüt-
zen. Taschendiebe konzentrieren sich auf Neuan-
kömmlinge, die unsicher wirken. Dementspre-
chend treten sie vor allem vor den großen Hotels
und Reisebüros auf. Ein heißes Pflas ter ist der
Bereich zwischen Masqal Square und Churchill
 Road. Der Mercato ist ebenfalls ein beliebtes Re-
vier für Kleinkriminelle. 
     Bewahren Sie kein Geld, Wertsachen
oder Papiere lose in der Tasche auf; alles,
was Sie nicht brauchen, ist in einem Bauchgurt
oder unter der Kleidung zu tragen oder zu ver-
stauen (noch besser, wenn möglich, im Hotel -
safe). Die Summe Geld, die Sie in absehbarer Zeit
benötigen, sollten Sie parat haben, am besten
auf mehrere, verschließbare Taschen verteilt,
keinesfalls jedoch in der Gesäßtasche!

26 Stadtbesichtigung

Die östliche Achse – 
Masqal Square bis Universität

Ganz im Süden der Achse liegt der Mas-
qal Square, der Kreuz-Platz. Der Platz
mit der amphitheatrischen Einfassung
hat seinen Namen u. a., weil hier der
große Scheiterhaufen mit dem Kreuz
zum Masqal-Fest abgebrannt wird. Das
Fest erinnert an die Auffindung des Hei-
ligen Kreuzes und seine Rückeroberung
von den Persern. Am 27. September (al-
so zur Zeit des äthiopischen Frühjahrs-
beginns) wird ein Scheiterhaufen mit ei-
nem Kreuz an der Spitze errichtet und
abends von den kirchlichen Honoratio-
ren (früher vom Kaiser) in Brand ge-
setzt. Aus der Richtung, in die das Kreuz
nach dem Abbrennen des Scheiterhau-
fens fällt, können weise Männer die Zu-
kunft des kommenden Jahres lesen. Der
Platz wurde in den 1970ern in Abiot
Square, Revolutionsplatz, umbenannt,
mit gigantischen Porträts von Marx, En-
gels, Lenin und Mengistu Haile Maryam
geschmückt, und in der Umgangsspra-
che wird er manchmal noch so genannt. 
    1975 hat man die 100.000 Personen
fassende Arena eingeweiht. Die Tribüne
fasst 300 Ehrengäste. An der Nordseite
befindet sich ein großes NTC-Büro.
    Nach Südosten geht die Bole Road
(offiziell Africa Avenue) in Richtung
Flughafen ab. Hinter der amphitheatri-
schen Einfassung liegt das Gebäude des
Stadtmuseums, das zum 100. Jahrestag
der Gründung der Stadt eingerichtet
wurde. Es ist in einem der Palais unter-
gebracht, die die ersten Gebäude in der
neu gegründeten Stadt darstellten, als
Kaiser Menelik Grundstücke an seine
Würdenträger vergab. Besitzer war der
Kriegsminister des Kaisers, Ras Biru

Avenue und die anschließende King
George Street. Zwischen diesen Haupt -
straßen liegt das Tal des Flüss chens Ke-
chene. Die Einteilung der Stadt ist ei-
gentlich einfach: Im Osten, von Masqal/
Abiot Square bis zur Universität, liegen
die staatlichen und kulturellen Einrich-
tungen; im Wes ten, entlang der Chur-
chill Road bis zur Piazza, ist alles ange-
siedelt, was mit Kommerz, Handel und
Verkehr zu tun hat. Im Nordwesten
schließt das große Marktviertel mit dem
Mercato, der Gro ßen Moschee und den
muslimischen Wohnvierteln an. 
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Hab tegabriel. Der etwas verspielte Land-
hausstil ist typisch für die teilweise von
europäischen und indischen Handwer-
kern errichteten Bauten. Das 1986 eröff-
nete Museum hat eine Sammlung zur
Stadtgeschichte (einschließlich der zum
Teil recht kuriosen Ehrengeschenke zum
100. Geburtstag) und eine schöne
Sammlung von Hofgewändern aus der
Kaiserzeit. Gleich um die Ecke gibt es ein
Ausstellungszentrum mit wechselnden
Präsentationen und an der Ecke Mas-
qual Square/Bole Road eine große Filiale
der Buchladenkette Bookworld, die mit
vielen gut sortierten Läden in der Stadt
vertreten ist.
    Gleich neben dem Stadtmuseum liegt
das Red Terror Memorial Museum, das
über den Terror des Derg-Regimes in-
formiert. Das Museum hat ein modernes
Ausstellungskonzept und kompetente
Führer. Der Eintritt ist frei.

    Nach Nordwesten geht die Ras Des ta
Damtew Street in Richtung Chur chill
Road vom Masqal Square ab. Ras Desta
Damtew war einer der Führer des äthio-
pischen Widerstandes, der 1937 von den
italienischen Fa schis ten getötet wurde.
Gegenüber vom Stadion (erbaut 1968,
27.000 Plätze) befindet sich das Ghion-
Hotel, und nicht weit von hier liegen
auch die warmen Quellen (Filwoha), die
Kaiserin Taytu veranlass ten, ihren Mann
zu überreden, die Residenz hierher zu
verlegen.
    Vom Masqal Square Richtung Nord-
osten steht gleich am Beginn der Mene-
lik II. Avenue rechts die Istifanos-Kir-
che, ein moderner Bau, typisch für heu-
tige Rundkirchen. Rechts folgt die Afri-
ca Hall, 1951–1961 erbaut und 1963

Übersichtskarte S. 58, Stadtpläne S. 18, 28
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